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True , Johnso n often lacks the necessar y source s and th e linguistic ability -  even 
after Trianon , knowledge of th e Magyar language helps in understandin g tha t multi -
nationa l and multiethni c country . Unfortunataly , on e often feels tha t even distin -
guished scholar s fall int o th e line of Slovák nationalis m ofSlovensko Slovákom  (Slovakia 
for th e Slovaks), and ten d to diminis h th e role of minorities . On e believes tha t th e ap-
proac h to Slovakia (in contras t to th e Slovaks) shoul d be territoria l rathe r tha n national . 

Johnson' s boo k shoul d chang e several accepte d assumption s on th e moder n histor y 
of th e Slovaks. Th e projecte d change s surely troubl e thos e who were accustome d to 
and pleased tha t the y coul d say the y were being discriminate d against , oppresse d and 
downtrodden . Littl e wonder , then , tha t Slovák emigrees preferre d to ignore uncom -
fortable volume s like this . 

Johnson' s boo k is mos t welcome . I t is an example of a publicatio n in social histor y 
which change s th e perceptio n in politics . 

Beer-Sheba/Israe l Y e s h a y a h u A. J e l i n e k 

Lacina,  Vlastislav: Velká hospodářská krize v Československu 1929-1934 [Die 
große Wirtschaftskrise in der Tschechoslowakei 1929-1934]. 

Academia , Prag 1984,219 S. (Russische und deutsch e Zusammenfassung) . 

Da s Buch besteh t aus der Einleitung , fünf Kapitel n un d eine r Schlußbetrachtung . 
Außerde m enthäl t es eine Zusammenfassun g in russischer un d deutsche r Sprache , 16 
statistisch e Beilagen, ein breite s Quellenverzeichni s un d ein Namensregister . 

Im ersten Kapite l gibt der Auto r eine Übersich t über den jetzigen Stan d der Unter -
suchung , die Interpretatio n un d die Hauptproblem e der großen Wirtschaftskrise . Di e 
zusammengefaßt e Erläuterun g der marxistische n Theori e der Wirtschaftskrise n un d 
die heutig e Interpretatio n der Wirtschaftskris e in den 30er Jahre n ist nu r als eine me-
thodisch e Einleitun g zu beurteilen . Ma n darf hier keine breit e un d tiefgreifende theo -
retisch e Untersuchun g der Krisentheori e suchen . Da s Buch ist leider nu r eine wirt-
schaftshistorisch e Arbeit ohn e große theoretisch e Ambition . 

Da s zweite Kapite l ist der Analyse der tschechoslowakische n ökonomische n Ent -
wicklun g in den 20er Jahre n gewidmet , insbesonder e ihre r Ausgangsposition nac h 
dem Zusammenbruc h der ehemalige n österreichisch-ungarische n Monarchi e am End e 
des Erste n Weltkriegs. In diesem Zeitrau m war die Tschechoslowake i ein Industrie -
un d Agrarland , das nac h der Höh e des Volkseinkommen s pro Kop f der Bevölkerun g 
den 17. un d nac h der Höh e der Industrieproduktio n den 12. Plat z in der Welt ein-
nahm . Bis zum Ausbruch der großen Wirtschaftskris e war der Entstehungsproze ß 
eine r einheitliche n Ökonomi k der neue n Republi k noc h nich t abgeschlossen : Slowa-
kei un d Karpatenrußlan d blieben rückständig e Agrargebiete. Fü r die Struktu r der In -
dustri e war der Binnenmark t zu eng, aber manch e Industriezweig e waren am Welt-
mark t wenig konkurrenzfähig . Kapitalmange l behindert e ihre n Ausbau. 

Im Jahr e 1929 wurde das Vorkriegsniveau der Industrieproduktio n um etwa ein 
Dritte l übertroffen , das der Agrarproduktio n um 28 %. De m Ausbruch der Weltwirt-
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schaftskrise ging in der Tschechoslowakei in den letzten Monaten des Jahres 1928 
eine Agrarkrise voran, die zunächst die Pflanzen- und später auch die Tierproduktion 
erfaßte. Im Sommer 1929, nach dem Umbruch der allgemeinen Weltwirtschaftskon-
junktur, kam es zur Verringerung des Exports und zur Einschränkung der Nachfrage 
auf dem flachen Land. In der zweiten Jahreshälfte 1929 begann die Einschränkung der 
Produktion in der Konsumgüterindustrie mit Ausnahme der Schuhindustrie, der Por-
zellan- und der Konfektionsindustrie. Die Konjunktur in der Schwerindustrie, die 
sich auf die verspätete Investitionswelle stützte, dauerte bis 1931. Der wahre Einbruch 
trat dann in der Mitte des Jahres 1931 ein, im Zusammenhang mit der Kreditkrise in 
den Ländern Mitteleuropas, infolge deren der internationale Handel zusammenbrach. 

In der Industrie ging die Produktion im Jahre 1933 bis auf 60 % des letzten Vorkri-
senjahres zurück (im März 1933 56 % ) , und auf diesem Niveau ist sie ein ganzes Jahr 
geblieben. Die Verminderung der Produktion war größer als im europäischen Durch-
schnitt (72 % ) . Im Frühjahr 1933 gab es 1,1-1,3 Millionen Arbeitslose, d. h. ungefähr 
ein Drittel bis ein Viertel der Bevölkerung war von der Arbeitslosigkeit betroffen. 

Für die Agrarkrise war der Preissturz um 40 % charakteristisch, was zum Verlust 
der Rentabilität der kleinen und mittleren Bauernhöfe führte. In der Folge kam es zur 
Stillegung der Investitions- und Intensifikationsmaßnahmen, aber auch zu einem An-
stieg der landwirtschaftlichen Verschuldung. 

Im Buch sind viele statistische Angaben über die Krisenentwicklung in der In-
dustrie, in der Landwirtschaft, im Handel und im Verkehr enthalten und der Autor 
zeigt die wichtigen Zusammenhänge einzelner Angaben auf. Es ist aber Schade, daß 
die Krise der staatlichen Finanzen, des Banken- und Versicherungswesens nicht 
ebenso gründlich analysiert wurde. 

Für die Entwicklung der Tschechoslowakei in den Jahren 1919-1935 ist eine Defla-
tionspolitik charakteristisch. Der Einfluß dieser Finanz- und Kreditpolitik auf die 
Krisenentwicklung ist in der vorliegenden Studie zwar illustriert, aber nicht statistisch 
oder theoretisch grundlegend erläutert. Z. B. werden auf Seite 95 Angaben über die 
Verminderung der Bank- und Sparkasseneinlagen gemacht, und der Autor kommt 
ohne weiteres zu der Schlußfolgerung, daß die ganze Kapitalbildung und die Akku-
mulation des Kapitals geschrumpft sind, ohne weitere Quellen der Kapitalbildung zu 
untersuchen (Pensionsfonds, Versicherungsfonds, Kreditschöpfung, Akkumulation 
aus eigenen Mitteln der Betriebe, die Rolle der Staatsausgaben). 

Lacina sagt sehr richtig, daß die staatlichen Maßnahmen geholfen haben, einen Aus-
weg aus der Krisenentwicklung zu finden, und gibt Beispiele solcher Maßnahmen. Er 
zeigt, daß in der Tschechoslowakei mehr als anderswo die Krise der 30er Jahre nicht 
nur eine Überproduktionskrise, sondern auch eine Strukturkrise war. Er kam leider 
nicht zu der Schlußfolgerung, daß es sich um eine allgemeine Krise der Ersten Repu-
blik handelte, die letzten Endes zu ihrem Zusammenbruch und zur nazistischen 
Okkupation führte. Er zeigt dagegen, daß während der Krise die Gruppe der Groß-
bourgeoisie, die an der Macht war, alle Krisenmaßnahmen vom Standpunkt der Wah-
rung ihrer Gewinne und der Stärkung ihrer Machtposition in der Wirtschaft beur-
teilte, zeigt aber wenig, wie kurzsichtig und spät die entsprechenden Krisenmaßnah-
men ergriffen wurden. 

Das vorliegende Buch ist eine gute wirtschaftsgeschichtliche Studie eines wichtigen 
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historische n Knotenpunkte s der gesamten Entwicklun g der Wirtschaf t un d Gesell -
schaft Mitteleuropa s zwischen den beiden Weltkriegen . Es ist bisher die beste Arbeit 
über dieses Thema . 

Pra g M i r o s l a v T u č e k 

Panzenböck,  Ernst: Ein deutscher Traum.  Die Anschlußidee und Anschlußpolitik 
bei Karl Renner und Otto Bauer. 

Europ a Verlag, Wien 1985, 231 S. (Materialie n zur Arbeiterbewegun g 37). 

Weil Sozialdemokrate n im Habsburgerreic h von der Teilhab e an der Staatsführun g 
grundsätzlic h ausgeschlossen waren un d auch in der Erste n Republi k nu r kurz der 
Regierun g angehörten , hatte n Kar l Renne r (1870-1950 ) un d Ott o Bauer (1882-1938 ) 
kaum Gelegenheit , den politische n Zustan d ihre r Heima t nac h ihre n Vorstellunge n zu 
beeinflussen . Da s gilt auch für ihre in der hier anzuzeigende n Studie , einer Wiener 
Dissertatio n aus dem Jah r 1983, untersucht e Auffassung von der Zugehörigkei t der 
Österreiche r zur deutsche n Natio n un d dem darau f bezogene n Verhältni s Österreich s 
zu Deutschland . P . mu ß sich deshalb vornehmlic h auf Zeugnisse für die theoretisie -
rend e Beschäftigun g Renner s un d Bauer s mi t diesen Frage n stützen . Ähnlic h spekula-
tiv, reagieren d ode r kommentierend , sind auch die hier interessierende n Weisungen 
un d Erklärungen , die sie in den zwei Jahre n erteil t un d abgegeben haben , in dene n das 
österreichisch e Kabinet t als Ganze s sowie die Außen - un d Verteidigungspoliti k des 
neue n Staate s unte r sozialdemokratische r Leitun g standen . 

Einleiten d wird in einem materialreiche n un d inhaltlic h zutreffende n Berich t über 
die Auseinandersetzun g Renner s un d Bauer s mit dem habsburgische n Nationalitäten -
proble m erläutert , welche Bedeutun g Natio n un d Nationalismu s in der vor dem 
Erste n Weltkrieg entwickelte n politische n Theori e der beiden Politike r hatten . An-
schließen d wird ihr Verhalte n in der Spätphas e des Krieges, währen d der Auflösung 
des Kaiserstaate s un d des Entstehen s der deutschösterreichische n Republi k sowie 
gegenüber den alliierten Friedensbedingunge n ausführlic h beschriebe n un d erklärt ; zu 
Rech t werden hier die Proklamierun g des Anschlusses an Deutschlan d - am 12.No -
vember 1918, bekräftigt durc h die neugewählt e Verfassunggebende Nationalver -
sammlun g am 12. Mär z 1919 - sowie die Anschlußverhandlunge n mit der deutsche n 
Reichsleitun g im Februa r un d Mär z 1919 in den Mittelpunk t gestellt. Di e Folgen , die 
die nationalsozialistisch e Machtübernahm e im Deutsche n Reic h für das Anschlußpro -
gramm der österreichische n Sozialdemokrati e gehabt hat , die Urteil e Renner s un d 
Bauer s über den Anschlu ß vom Mär z 1938, die bekannten , freiwillig gegebenen 
Presseinterview s Renner s aus dem April un d Ma i desselben Jahre s un d seine Ein -
stellun g zur österreichische n Unabhängigkei t nac h dem Zweite n Weltkrieg werden im 
Schlußtei l abgehandelt . 

Wenn auch die hier dargestellte n biographische n un d ideengeschichtliche n Einzel -
heite n nich t unbekann t sind, ist die Studi e doc h meh r als eine bloß nützlich e Material -


